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nicht wiſſen was ſie reden ſollen Glauber nd
beymeſſen. Es beſtehet aber dieſes Werckon
in loblicher Aufferziehung junger von Adel bey

te z

den und wird verſprochen: Erſtlich. D Len
Jugend vor allen Dingen in Gotkliche lige

ta,Wiſſenſchafften nach der Richtſchnur. Hei
nenSchrifft und Anweiſung unſerer GlauGri

JGottesfurcht fleißig anzufuhren. Zwey us!
tens. Die Lateiniſche und Frantzoſiſch?un
Svrache dergeſtalt zu tractiren daß ſolchlind
die Untergebenen binnen kurtzer Zeit in lhig

rer Erlernung mancher wohlio. biß zwo d
Jahr fonſten zubringen muß grundlich
verſtehen ſchreiben und reden lernen.

Drittens. Jnder Logica und ora he
ria ſie alſo zu unterweiſen damit alleun de
thige ſubtilitæten vermieden hingegen de un
groſſerer Nutzen in praxigefunden wer er.

rei
mit welchen die Politica, Ethica, Geog

uilitari



werphie „Genealogie und Hiſtorie zu ver—

di

jahtrnupffen ſind als ohne welche die Logica,
ubenundOratoria nimmermehr zu einiger Voll

ere kommenheit gebracht werden konnen. Da

ſdel
bey die Erforſchungder Matur nicht ben ſei

Wenn Arth tractiren daß die begierite zu ſetzen jedoch ohne alle Subtilitæt auff

D ven Gemuther die Phylicam, nach heu
iche tiger Lehr-Arth mehr per experimen-

ta, als aus groſſen Syſtematibus erlernen Dabey die Aſtronomie ſo viel der

ntu
Grund derſelben betrifft keines Weges ſoll

hre ubergangen werden. Vierdtens. Das
pey üs morale undcivile, Privatum publi-
ſiſcj?um denen jenigen ſo ſich tuchtig darzu be

inJeeeDv edavon einen rechten Grund legen und
J

ra chen konnen auch ſo einer oder der andere
in der FeldtmeßMarckſcheidund Probier
de unſt auch andern Wiſſenſchafften an
er ergwercken ingleichen in BuchſenMei
g rehy Architecturatam civili qvam mi-
ph ari, Arithmetica, Wappen-Kunſt

Az Mahe



Mahlerey oder Muſicis etwas grundliches
begreiffen wolte darzu Leute zu ſuchen
(welche allhie in Freyberg bereits auch ver
handen ſind) die in dergleichen intormiren
konnen jedoch daß ſolches abſonderlich auſ
ſer der benlion bezahlet werde. runff
tens. Die Untergebenen damit ihnenal
le Gelegenheit und Zeit zum Mußlggange
abgeſchnitten werde an ſtatt da man ſon
ſten der Jugend das Karthenund Wurf—
fel Spiel zulaſſet auch wohl gar in die Zech
Hauſer zu lauffen vergonnet in Fechten
und Tantzen Moulqvete/ biqve Fahnen—
ſchwingen Partiſanen ſpielen zu unterwei—
ſen jedoch daß das Tantzen und Fechten
hauptſachlich vor andern Exercitiis getrie—
ben werde. So einer undder ander zuder.
gleichen keine inclination hatte oder ſon—
ſten unvermogend darzu ware ihm den—
noch andern nutzlichen ZeitVertreib zu
ſchaffen. Darneben ſolche Auffſicht zu hal—

ten daß wann ſie einige Ergetzlichkeit in
Spatziergehen ſuchen allezeit jemanden ber
ſich haben der mit ſie etwas erbauliches di.
ſeurire daß alſo dero vornehme Eltern oh
ne Sorge einiges Schadens ſo ihren Kjn

dern



ern mochte zuſtoſſen leben knnen. Es
vare dann daß GOTT /wieder aller Men
ſchen moglichſten Vorſorge einigen Un
glucks-Fall verhangen wolte. Sech
ſtens. Die Verpflegung des Leibes in Eſ—
ſen und Trincken Stube und Kammer
alſo zu verſchaffen auch uber dieſes ſolche
Vorſorge zu haben damit die Geſundheit
vefordert und allen Unheil zuvor abgeholf
fen werde. Damit aber mein wertheſter
Herr auch Nachricht geben konne wie bey
uns die Anfuhrung der Jugend vor je
tzo beſchaffen ſo berichte daß die Pietæt zu
vefordern alle Sontage der offentliche
Gottesdienſt vor allen beſuchet auch nach
denſelben das Evangelium nebſt einer Er
klahrung der Predigt wiederholet Luthe-
ri Catechiſmus erlautert und allezeit bey
den Morgenund Abend Gebet ein Capi
tul aus der Bibel geleſen werde. Son
ſten ſind die Untergebenen damit der Fort
gang in ſtudirendeſto beſſer ſey vorjetzo in
drey Sorten eingetheilet. Des Montags
Dienſtaas Donnerſtags und Freytags
von7. biß s. Uhr werden mit allen Hiſtori-
ca tractiret. Von g. biß o. Uhr tractiren

A4 die
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die erſten jura, die mittelſten lernen latei
niſche Vocabula, die letztern Frantzoſiſch
Von g. biß io. Uhr repetiret die erſte Sor
te ihre Lection, die andere wird halb in
Frantzoſiſcher halb in Lateiniſcher Sprache
unterrichtet und die dritte lernet Frantoo—
ſiſche Vocabula. Von to. biß 11. Uhr
tractiren die erſten die teutſche Oratoriam,
die mittlern fechten und die letzten elabo—

riren aus Seyboldi Tugend Schule ein
Exercitium. Von ur. biß 12. Uhr fich
ter nieo orſto t
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frantzoſiſcher halb in lateiniſcher Sprache
exerciret nnd die letztern iben ſich in
Rechnen. Von 6. biß 7. Uhr fahren die
erſten fort ſich in lateiniſchen Stylo zu ex-
erciren die andere Sorte tractiret die Po-
liticam, die letzte ubet ſich in teuſchen
Brieffſchreiben. Mittwochs und Sonna
bends von 7. biß 8. Uhr repetiren ſie alle
zuſammen die Hiſtorien:von 8. biß o. Uhr
tractiret die erſte Sorte die jura, die an
dere die Colloqvia Eraſmi, und die dritte
wird in Frantzofiſchen unterwieſen. Von
9. biß 10. Uhr vertiren die erſten einen
frantzoſiſchen Autorem ins Teutſche die
andern werden theils in Frantzoſiſchen
theils in lateiniſchen unterricht die dritte
Sorte repetiret die lateiniſche Gramma-
ticam. Vonno. biß n. Uhr repetiren die ere
ſten Logicam. Politicam, Ethicam,
Phyſicam und andere Diſciplinen, die an
dere Sorte ubet ſich in KriegsExercitiie
und Fechten die dritte fahret in der la
teiniſchen Gramat. fort. Von u. biß 12.
Uhr fechten die erſten die andern werden
in der Logica, Ethica und andern Diſci-
plinen unterrichtet die dritten Fechten.

As Nach
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Machmittags von 2. biß 3. Uhr tractiren
die erſten die Geographie die andernFran

gtgoſiſch/ die dritten uben ſich in Brieffſchrei
ben. Von z. biß 4. Uhr wird die erſte Sor

tte in Jtalianiſchen die andere und dritte in
der Geographie unterwieſen. Von 4. biß 5.

Lhr tractiren die erſten Frantzoſiſch die
andern und dritten die Geometrie. Von

5 biß 7. Uhr wird des Mittwochs diſpu-
tiiret des Sonnabends aber werden Ora—

tiones gehalten. Und auff ſolche Arth wer
die Studia und Exercitia getrieben wovon
bißhero guter Nutzen verſpuhret worden.
Jſt alſo noch ubrig daß ich die Beſchuldi

Ie
Freundſchafft ſchrifftlcommuniciret hat
mit wenigen beantworte. Daß demnach

Urſtlich von einigen ausgeſtreuet wor
den als ob die Pietæt gar negligiret/odernur als ein NebenWerck tractiret werde

ſolches iſt ſo wenig wahr ſo wenig ich ſa
geen kan es ſey nicht nothig ſich durchs

Wort GOttes wider die in der Welt ausgebreitete Atheiſterey Epicurerey und

Danderer Schwermerey feſte zu ſetzen und
den
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den wahren Grund des Glaubens zu legen.
Denn ich bezeuge mit meinem guten Ge—
wiſſen daß nichts ſo ſehr als die GOttes
furcht in die Hertzen zu pflantzen taglich ge
ſuchet werde. Geſtalt man gar wohlweiß
daß die Untergebenen meiſtentheils ſolche
find die da mit der Zeit dem gantzen Va
terland in hohen Aembtern vorſtehen und
ſonderlich die wahre Keligion darinnen be
fordern ſollen. Dahero kein Lied geſun
geſungen kein Gebethgeſprochen kein Ca-
pitul aus der Bibel geleſen wird dabeh
man nichtſden rechten Verſtand weiſen und
ſolches in den Chriſtenthum wahrhafftig
auszuuben bewegliche Anmahnung thun
ſolte. Daß zum Andern die vubjecta in
dtuclüs ungleich ſolches iſt nach obermel—
der Relation wahr das Bekummernuß
aber ſo ſich einige machen als ob einer nebſt
den andern deßwegen verſaumet werde iſt
unnothig/ ja es zeiget vielmehr an/ daß ſol
che Leute gar nicht wiſſen wie die lntorma.
tion unterſchiedener Lubjectorum dennoch
durch wenige Perſonen gar fugl. konne ver
richtet werdẽ. Wie dann ihrer Vieremit Un
terrichtung der Jugend beſchafftiget ſind

daß
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daß alſo noch keiner uber einige Verſaum
nus hat klagen durffen. Daß Drittens in
Latinitate nichts gethan werde laſſet ſich
derjenige der nur zwey oder drey Tage
unter uns geweſen iſt nicht uberreden.
Allermaſſen ja die Untergebenen alle Tage
lateiniſche Vocabula lernen die lateiniſche
Gramaticam zum Grunmnd legen einen la
teiniſchen Autorem leſen lateiniſch ſchrei
ben und reden müſſen. Meinen aber etli
che als ob die jenigen ſo ſolche Sprache do-
ciren ſollen ſelber nicht wohl darinnen be
ſchlagen waren ſo wolte ich wunſchen daß
ſie nur etllche Tage bey uns leben ſolten
wir wolten ihnen ich muß auch einmahl

vprahlen vielleicht mit der lateiniſchen
Sprache gnung zu thun machen. Ob
Vierdtens die Untergebenen nur einen
kleinen prægulſtum allhier erhalten und
alſo nichts rechtes in Ltudüs vor ſich brin
gen konnen wird die Erſahrung mit der
Zeit ſelber lehren: Zum wenigſten weiß
ich ſo viel daß einem jeden pro capacitate

ingenii, die Sprachen Diſciplinen und
Hiſtorien deutlich und grundlich beyge
bracht werden. Wiewohl man keinen

Trichter
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Trichter hat alle ungelehrſame Kopffe
welche ſich ein Gewiſſen machen durch
Fleiß und Bemuhung wieder ihre alte Ge
wohnheit etwas grundlich zu erlernen
par force klug zumachen. Daß Funff
tens nur die EKxercitia corporis und kei
ne Studia getrieben wurden ſolches wie
derleget die obgethane relation, aus wel
cher mein Herr ſiehet daß man Vormit
tags von neben biß zwolff Uhr ſtudiret
auch Nachmittagggen4. viß 7. Uhr damit
zubringet. Heraegen Fechten und Tantzen
und andere Exercitia nur gleichſam als
ſolche Wercke damit man die Jugend von
andern loſen Stuckgen in ſteter action ab
halte/tractiret. Uber dieſes wird auch kei
ner zum Tantzen und Fechten gezwun—
gen denn ſo jemand was anders thun will
ſo findet Er ſchon ſo viel gutes als Er zu
einen nutzlichen Zeit-Vertreib von nothen
hat. Es hat aber Sechſtens ſich niemand
zu befurchten als ob nach etlicher Leuthe
ungegrundeten vorgegeben dieſes Werck
deßwegen nicht lange beſtehen konte die
weil der. herr Ambtmann mit Expedirung
unterſchiedenen Commisſionen die Zeit zu

bringe.
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bringe. Geſtalt Er niemahls geſonnen ſo
viel Commisſiones anzunehmen durch
deren Verhinderung das HauptWerck
muſte unterlaſſen werden. So kan ich
auch Stebendens nicht ergrunden wie
die Untergebenen immer ſo offt jemand
vorbey gienge konten zum Fenuter naus ſe
hen indem Sie den gantzen Tag ſo viel zu
thun haben daß ihnen ein ſolches die Zeit
zu pasſiren nicht nothig iſtt. Dahero
halte ich dafur es muſſen die vorbeyge
henden entweder nicht wohl geſehen oder
dieſes/ das aute zuverkleinern ertichtet ha
ben. Daß man Achtens denen Unter
gebenen allerhand Unfug Schlageren und
Zanck verſtatte iſt durch mutzige Leute er

ionnen worden indem keinem eintzigen er
ſey wer er wolle andere zu ſchrauben ihnen
umhoflich zu begegnen oder wohl gar ſich zu
ſchlagen zugelaſſen wird. Jch habe aber
allbereit Nachricht daß ſolches die Vorbey
aehenden welche ungeſehr auff den Fecht
Boden das Klirren der Rappiere gehoret
haben ſey ausgeſtreuet worden indem ſie
darvor gehalten die Untergebenen hatten
alle Tage zwey Stunden in welchen Sie

ſich
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ſich rauffen und balgen durfften damit ih
nen ſc. das Studieren nicht ſo ſauer anta
me welches aber dahero nicht zubeſorgen
weil ſie alle ſo wohl Tages als Nachtes
unter continuirlicherinſpection leben und
keiner zu keiner Zeit ohne dieſelbe ſeyn darff.
Was Neundtens die unnothige Sorge
anlanget als ob einer den andern wann
jemand in Kranckheit verfallen ſolte an
ſtecken wurde weil ſie alle in einer Stube
und Cammer beyſammen /waren achte
ich dafür es ſey von einen Malcontenten
erſonnen worden dem es vielleicht fremde
vorkominet daß da er ſonſten meiſtens
andere ohne Auffſicht leben ſieht ſich ein
ſchrecken laſſen und zu ſeinen beſonderen
Affairen nicht auch eine beſondere Stube
und Kammer haben ſoll. Sonſten kan
aber ich meinen Herrn verſichern daß durch
kluge Vorſicht des An. Ambtmannes
allbereit gnugſame Berfaſſung gemachet
worden einen Krancken nicht nur alleine

in einen darzu beſtimbten und von andern
abgeſonderten Zimmer zu logiren ſondern
auch mit aller gehorigen Verpflegung zu
verſorgen. Daß Zehendens denen Uni.

verſi.



verſitæten durch dieſes aufgerichtete Wertckl

Eintrag geſchehe wird der jenige dem di
intention,. warumb ſolches angefangen
worden bewuſt iſt nicht ſagen. Denn
es iſt bekand daß viele junge Leutgen di
Collegia und Diſputationes aun Univer
ſitæten entweder mit hochſten Verdruß/
oder oder nur par renoméebeſuchen ſich
in Fechten Tantzen und Frantooſiſcher
Sprache nur ein iwenig zu uben vorneh

Acat
halte

geno

mit
durc
chen
ſtan

Wiſ
der

men und alsdann wann ſie ihrer Mei- Daß
nung nach Cavallierement (wie ſie zu
reden vflegen) ſtudieret haben in kurtzen
wieder davon ziehen. Dahero das Abſe
hen dahin gehet der Jugend eine Begier
de zum ſtudliren und academiſchen Leben
bey Zeiten zuerwecken ſie zur lateiniſchen
Sprache zu gewohnen ihr zu weiſen daß
ſie nebſt den Fechten Tantzen und andern
Exercitien gar wohl wann ſie nur will
die Studia auff Univerſitæten tractiren
und alſo eine wahre und grundliche Ge
lehrſamkeit erlangen konte. Wie ich dann
meinen wertheſten Freund nicht verhalten
kan daß einige bey uns welche ſich ſonſten
nur ohngefehr ein halb Jahr kunfftig auff
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Academien pour pasſer le temps auffzu
halten/ keines weges aber zu ſtudiren/ vore
genommen hatten nunmehro die Studia
mit Fleiß zu tractiren reſolviret haben da
durch ja denen hohen Schulen auff wel
chen eigendlich keine Kinder ſondern ver
ſtandige Jumglinge zu allerhand herrlichen
Wiſſenſchafften angefuhret werden nicht
der geringſte Schaden zuwachſen kan.
Daß XEilfftens die Diſciplin zu ſcharff
ſeh und der Jugend insgemein unhofflich
begegnet werde ſolches ktommt ſo wenig
als die andern Beſchulodigungen mit der
Wahrheit uberein: Denn mit ungebran
ter Aſche und funff Finger-Kraut junge
Leutgen klug zu machen kan man weder
vor nutzlich noch nothig halten. Solten
aber einige das jenige was fie denen die ſte
zu allen guten anführen ſchuldig ſeyn
aantzlich veraeſſen weiß man ſchon dero
Vornehme Eltern welchen ohne dem mei
ſtens die bey uns gebrauchliche Diſciplin
bekant iſt ſolches zu hinterbringen und
von ihnen ſelber die determinirung der
der Straffen zu gewarten. Daß aber

dem Knaben Ablolon allezeit mit ſauber

B lichen



üchen ſuſſen und wohlanſtandiaen Wor! ben
ten zu begegnen ſey wird verhoffentlich keinaber
ner woferne man ſich nicht mit Eli durchden

langen konnen. Der Zwolffte Einſder ſ

unzeitige Freundligkeit dem gottlichen Zorn ligke
zuz ehen ſolle von denen Lehrenden verſches

wurff als ob die untergebenen weil kei abha
ner alleine ausgehen durffte und ſie unter ein g
ſteter lnſpection lebten gantz Leute ſcheu mich
würden auch ſich hernach bey Frauenzim daßn
mer oder in andern Allembleen nach der zu hi
heutigen Welt nicht klug genug aufffuuh die be
ren lerneten ſtehet auff ſchwachen Fuſſen. endel
Geſtalt ſie dennoch mit andern zu conver ſaſt a
ſiren und die Hoffligkeit auszuuben ſatſa anher
me Gelegenheit finden daß es alſo nicht no ten k
thig ſeyn wird die A la mode eingerichte Gebu
te Klugheit in frembder Compagnie mit dahr
Verliehrung der Zeit zu ſuchen. Wolteſoonſte
aber jemand ſagen die mit continvirlicherlich iſt
Auffſicht umbſchranckte Jugend wißte herumd d

anzuwenden demſelben gebe zur Antwort lin B

nach die Fleyheit wenn ſie darzu gelangte rford
nicht anders als zu einen diſloluren Lebenihund

daß es zwar bey denen welche unter knechnin ub

tiſcher Dilciplin alle ſonſt vergonte Luſt hafiniger

ben



ori ben unterlaſſen müſſen eintreffe. Wo
keinaber die Gemüuther alſo angefuhret wer
rchden daß ſie ſich aller zugelaſſenen Ergot

in/der ſie die Freyheit nicht zu mißbrauchen

ru ligkeit bedienen mogen woferne nur ſol—
ereches in Geaenwart des jenigen geſchiehet

kei abhalten ſoll da gewinnet denn die Sache
ter ein gantz anders Ausſehen. Jch wundere
eu mich aber Dreyzehendens nicht wenig
m daß man meinem hochwertheſten Freund
er zu hinterbringen ſich nicht entfarbet hat
the die bey unterſchiedener Gelegenheit vorfal—

n. enden Spendagen belieffen uch des Jahres
r. faſt auff 1oo. Rthl. Allermaſſen ſich biß
ſa anhero noch keiner mit Warheit beſchwe

ten konnen daß man ihm Nahmens
tee GeburthsNeuJahrsWeyhnachts oder
üt Jahrmarckts-Contribution; welches doch
lte ſonſten an andern Orten nicht ungebrauch

erlich iſt auffgeleget habe. Will aber einer
reumd der andere auſſer denen zur benſion

t n Berpfiegung nicht zu hoch belauffen

e trforderten Unkoſten welche ſich in Anſe
nihuna der nach Mogligkeit wohleingerichte

helin ubriges thun (wie ſolches allbereit von
alinigen geſchehen iſt weiß man dergleichen

iſ.. Br als



als ein Kennzeichen ſonderbahrer Erkente
ligkeit mit ſchuldigen Danck zuerkennen
nicht aber als eine nothige Schuldigkeit o
der Cauſam ſine qva non zu fordern.
Endlich iſt die Unwarheit als ob ſie nicht
ſatt zu eſſen bekaimen nicht mit Stillſchwei
gen zu ubergehen. Manche Leute muſſen
reden und weil ſich ibr Verſtand eine
blame auszuſinnen nicht weiter erſtrecket
muß ihnen unterdeſſen die Kuche und Ver
ſorgung des Magens darauff ſie vielleicht
am meiſten halten hierinnen behiufflich
ſeyn. Jch meines Orths kan die Verpfle—
gung in Speiß und Tranck nicht anders
als ruhmen wird auch verhoffendlich kei
ner gefunden werden der ſich daruber be
ſchweren kan ja die Erfahrung lehret viel
mehr daß die Untergebenen dem Hochſtei
ſeh Danck! nicht nur am Gemuthe ſon
dern auch ain Leibe umb ein merckliche
zugenommen haben. Hierbey kan nich
umhin demſelben wohlmeinend zu geder
cken dan die Lectiones, nach Beſchaffet
heit der Zeit Perſohnen und prolectuur
zuweilen verandert werden wie denn it
vergangenen Sommer das Fechten dar

vb
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ber man ſich wie ich vernehme allbereit mo.
qviret hat mit guten bedacht des Abends
vor Tiſche exerciret worden anerwogen ſol
ches der Geſundheit weil die Concoction
der Speiſe umb ſolche Zeit ſchon vorbey iſt
keinen Schaden thun kan. Daß aber das
Ltudieren von Stund zu Stunden con—
tinuiret wird iſt nicht alſo zuverſtehen
als wenn man der Jugend gar keine recre—
ation vergonne indem die Fecht Tantz
und Mahl Stunden die jenige Gemuths
Erfriſchung ſo andere in Mußiggang ſu
chen erſetzen auch wird ihm dann und
wann ſpvatzieren zu gehen jedoch niehmahls
ohne inſpection, allerdings vergonnet da
beh man ſie mit einem frantzoſiſchen oder
lateiniſchen Diſcurs zut unterhalten ſich an
gelegen ſeyn laſſet. Jndemm ich dieſes ſchrei
ve/ wird mir relerirt/es habe ſich neulicheine
gewiſſe Perſon vernehmen laſſen die Un
tergebenen wurden bey uns detjwegen ums
Geld geſtrafft damit man ihnen unter den
Schein des Rechten was abzwacken und
ſich per modum indirectum bereichern

konte. Es iſt aber zu wiſſen daß man

J

diejenigen ſo zu beſtimter Zeit nicht latei

Bz niſch



niſch reden oder andere unanſtandige Din
ge vornehmen um Pfennige Dreyer oder
Groſchen nachdem das Verbrechen iſt

Zzwar beſtraffe jedoch mit dieſer Abſicht
daß ſolches in die Kirche einzulegen denen

Armen Abgebranten und Exulanten zu
geben lichte Dinte und andere Noth—

Wwævendigkeiten anzuſchaffen darzu ſie ohne
dem Geld haben muſſen angewendet wer
de keines weges aber ſelbiges in ſeinen

Beautel ſtecke oder ſein eigen intereſſe
damit ſuche wie etliche deren Verſtand
ſich in dergleichen Sachen nicht weit erſtre
cken muß dafurr gehalten haben. Dar

nauus ſiehet mein hochwertheſter Freund daß
daas nicht aus Furwitz und eigen Sinn ſon

dern auff inſtandiges Anhalten vornehmer
Hn. angefangen und biß daher durch GOt

tees Seegen wohlcontinuirte Werck gantz
anders als es ihmvon andern hin und wie

der beſchrieben worden beſchaffen ſey und
daß weder denen Univerſitæten noch Schu

ten im Lande (welche der hochſte GOtt in
ihren Flor erhalten wolle!) dadurch der ge
rinaſte Vortheil abgehe. Soolte derſelbe

noch einige von andern gemachte Serupel
J bey

v

J

1



bey ſich hegen ſo bitte dienſtl. mir ſolche
entweder ſchrifftlich oder mundlich zu com.
municiren. Denn gleichwie ich dieſes als
ein Kennzeichen vollkommener Freund—
ſchafft annehmen werde alſo bin hergegen
verbunden ihm von allen fernere Nach—
richt zuertheilen damit ich mich wurdig
machen moge den Nahmen zu fuhren als

Meines hochwertheſten
Freundes

Treuverbundenſter

M. Salomon, VWotthelff
Vehmann /Stud. Th.

Freyberg
den 23. Septembr. 1701.
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